
230 Rezensionen

Peter üller Chrıstine Grerber Thomas nÖöppIer 22. 99!  d> ıhr auf dem Weg
verhandelt HNabt“ Beıträge ABg Exegese und Theologıe des Neuen JTestaments, est-
chrıft für Ferdinand ahn Z TESN Geburtstag, Neukirchener Verlag: Neukiıirchen-
Vluyn 2001, 22R STE SE  -9)

Z141m 75 Geburtstag des Münchener Neutestamentlers Prof. DBr T.h.c Ferdinand
ahn ist eine Festschrı mıt Beıträgen VO seinen CNulern erschiıenen, In denen sıch
dıe breıte Wırksamkeiıt und dıe Öökumeniısche Weıte der Lebensarbe1 dieses internat1ı-
ona|l renommılerten protestantischen Bıbelwissenschaftlers spiegelt. ahn ist se1it lan-
SCIN espräc miıt der Orthodoxıie und der Römisch-katholischen Kırche SOWIeEe
Jüdisch-christlichen eSPTäC beteiligt; GE betre1ibt exegeftfische Forschung und Lehre
In wI1issenschafitlıcher Akrıbile un mıt gleichzeıt1gem C TÜr das GGanze der Theolo-
g1ie SOWIeEe 1mM entschlossenen ezug auf dıe Gegenwart der Kırche und dıe weltweiıte
Okumene. Se1n Schülerkreis umfasst Forscher AUsSs allen Kontinenten und nıcht zuletzt
auch römiısch-katholische und orthodoxe Hxegeien. Seılt Jahren arbeıtet (ST eiıner
„T’heologıe des Neuen lestaments  “

Unter dem ıte „Zwischen Exegese und systematischer Theologıe. Ferdiınand
nNns Auffassung VO der Eıinheit der "T’heologıe des Neuen Testaments  66 (S 04-214)
ckızzlert der Südafrıkaner MHEers Breytenbach (Berlin) dıe Konzeption dıeser kurz
VOI dem Abschluss stehenden Zusammenfassung se1nes Lebenswerks und zeichnet
diese In den Rahmen der Fachdıiskussion e1in Im Kontrast elıner reıin rel1g10nsS- oder
tradıtionsgeschichtlichen Darstellung insıstliert ahn darauf, dass dıe hıstorıiısche
Rekonstruktion der urchriıistlıchen Theologiegeschichte ıIn eine systematısche /Z/usam-
menschau der verschıedenen urchristlıchen T’heologıen münden hat, dıe dıe Eıinheit
In der 1elhe1 ZAVUE Sprache bringen und dıe exegetischen Ergebnisse dem gesamttheo-
logischen Gespräch vermıiıtteln kann.

Vıer Aufsätze gelten der Synoptikerforschung: Jürgen Habermann sıchtet dıe aktu-
elle Dıiskussion dıe Rückfrage nach Jesus und kommt elıner abgewogenen euT-
eilung der strıttigen Fragen („Kriterienfragen der Jesusforschung“, 15* TIEd-
rıich Katz behandelt allzu skeptisch dıe ITradıtion der auie Jesu („Hät ohan-
NCSs der Täufer Jesus getauft?“, 7-36), und Da vıd du Toıt, ebenfalls eın Südafrıka-
NC blıetet eıne synchron angelegte Skızze ZUTr Christologie des äaltesten Evangelıums
(„Gesalbter CGottessohn eSUSs als etzter ote (Gottes” 7E In einem instruktiven
Beitrag S teuert Thomas NÖppIer „Beobachtungen ZUT Iukanıschen theolo-
g1a resurrection1ıs“ be1

ec Beıträge sınd dem johanneischen Schrıfttum gew1dmet: Der Australıier WıI/-
Ilıam Loader erortier dıe Rede VO „Gesetz“ „ MoUT Law the Johannıne perspect1Ve”,

63-7 der Japaner Takashı I} („Fleischwerdung des Logos und Fehltritt der
Sophıa  > 755 vergleicht ın erhellender Weise dıe Lichtsprache 1mM Johannesevan-
gelıum miıt der gnostischen Verwendung der Lichtmeta  orık. Auf dem Hıntergrund
der ese ns den „Kernlogien“ In den johanneischen en untersucht der
Nıederländer Lodewijk Vıisschers dıe Einheit des Hırtenbildes Joh („Der gufte Hır-
te  e 87-100), und Chrıstian Dietzfelbinger interpretiert dıe Gestalt des „Pılatus 1m
Johannesevangelıum“ (S 01-116) Der orthodoxe 1ıbelwissenschaftler Konstantın
Nıkolakopoulos erhebt „Rhetorische Auslegungsaspekte der T’heologie 1n der ohan-
nesoffenbarung“ (S 66-180), un dıe katholische Hahn-Schülerın Marıa euDbran
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(Eichstätt) teuert rwägungen A UUE sozlorelıg1ösen Standortbestimmung der oNan-
nesapokalypse be1l („Halte, W as du hast“ 3: 11% 81-191), wobel S1€e
allerdings kaum e die Aussagen In Apk 29 und 3,9 auf eine niıchtjüdische
Gruppe VO Jesusanhängern bezıehen ıll

DIıe restlichen Beiträge gelten paulınıschen und übergreifenden Themen CrmMmAann
Voxn LIDsS analysıert ADIE 'Leıden des postels’ als ema paulınischer Theologıe“,
(S 17:128): ChArıstine (rerber dıe metaphorische Argumentation des Paulus Be1-
splie. VOIN Röm „12-1 und ©: 25 („Vom Waffendiens des Christenmenschen und VO
Sold der Sünde“, 129-142), und Chrıstina Hoegen-Rohls rag In einem interessanten
Versuch ZUT phonetisch sens1ıbilisierten Stilanalyse 1mM ir auf Gal 6,15 und Kor
517 „Wiıe klıngt CS, WENN Paulus VOIN Neuer Schöpfung Spricht?“ (S 43-153) Peter
üller Die etapher VO ınd (jottes’ und dıe neutestamentliche Theologie“
(S 92-203) zuelınander In Bezıehung, und ATf Christophersen blickt In seinem Be1-
rag „ Zuüm Verhältnis VON Gottesgerechtigkeıit und Versöhnung be]l Ferdinand (CHhrisSti-

aur  66 (S 54-165) auf 00 Wichtiges Kapıtel neutestamentlıcher Wiıssenschaftsge-
schichte.

Der Reigen der Beiträge spiegelt dıe Breıte der Interessen des uD1lars und dıe kon-
fess1i0onelle und ethnısche 16 se1nes Schülerkreises gleichermaßen. Wıe der
as J4 orlentlierte 1te des C zeıigt, verstehen sıch dıe Entwürfe als Erörterun-
SCH „aut dem erg Zeugnisse eiıner Weggenossenschaft, deren Zıe] CS be] ISIE Vor-
läufigkeıt der Eınsichten gleichermaßen Ist, die Texte des Neuen Testaments In I5=-
TE  = theologıischen Sınn ZATE Sprache bringen

JÖTg FTEY, ünchen

Gerhard Bodendorfer, Matthıas ıllard, (Hegg. untfer Miıtarb. VonNn Ernharı Kagerer),
1bel und 1d0rasCc Zur Bedeutung der rabbinıschen EXeLese für dıe Bıbelwissen-
schaft, (Forschungen Zr en Testament 22). übıngen: ohr SICDECCK, 1998, 3()7
3-

Der VO Verlag ohr 1ebeck erschienene Sammelband un 14TFasc. Ya
Bedeutung der bbinıschen ExXegese für dıe Bıbelwıiıssenschafi erweckt ein ICBCS Inte-

für diejen1gen, dıe sıch wıissenschaftlich nıcht 11UT mıiıt der Exegese des en
Testaments, sondern auch mıt der des Neuen TLestaments und mıt der bıblıschen Her-
meneutık 1mM allgemeinen beschäftigen. Besonders für einen Orthodoxen hat dieser
Band eıne zusätzliche Bedeutung: UNsSCeIC Vertrautheit mıiıt der griechischen und
der Schriftauslegung der griechıschsprachigen Kırchenväter hat unvermeıdlıch
einer ernachlässıgung der auf Hebräisch erhaltenen Auslegungstradıtion der 1-
NeT ausgewirkt:; trotzdem vergisst INan oft, dass dıe Bezıehungen des Judentums
dem griechischen Geilste auch auf hermeneutischer ene schon sehr alt, und ZWal
vorchristlich S1Nd. Deswegen ist die vorliıegende Veröffentlichung der Beiträge AaUs
dem 5Sympos1ium der Socıiety of Bıblıcal Lıiterature miıt dem ema „Ancıent Jewısh
Exegesis and the Modern udy of the Hebrew Bıble“ (Budapest, 22326 July
besonders w ıllkommen heißen

Der Eınführung des Mıtherausgebers Bodendortfer nach soll der Band, EIStENS;
die Kompatıbilıtät der Jjüdısch-rabbinischen Tradıtion miıt der modernen 1DeIWI1S-
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